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Tagesueuigkeiteu.
König!. Baugewerbeschule . An der

diesjährigen Diplomprüfung für Maschinen-
techniker  haben sich unter and. Kand. mit Erfolg
beteiligt: Beyerle,  Alfons, von Weilderstadt;
Wagner,  Robert, von Nagold.

Herrenberg  3 . Auz. Infolge der
warmen Witterung der letzten Tage sind die
schönstehenden Getreidefelder vollends herangereift
und bereits hat man mit dem Schneiden der
Gerste begonnen. Diese Woche wird mit der
Ernte allgemein begonnen werden. Der Ertrag
der Felder wird dem vorjährigen annähernd gleich-
kommen. — Seit einiger Zeit tritt unter den
hies. Schulkindern der sogen. Wochentölpel ziemlich
häufig auf. Fast in j;der Klaffe find mehrere
Kinder daran erkrankt. Der Verlauf der Krank¬
heit ist diesmal etwas bösartiger als in früheren
Jahren.

Stuttgarts.  Aug. Der „Etaatsanzeiger"
schreibt: Wie wir hören, beabsichtigt die Staats¬
eisenbahnverwaltung künftig Monats - und
Schülerkarten  für die 4. Wagenklaffe zu
dem bisherigen Preis der entsprechenden Karten
3. Klaffe auszugeben, während der Preis für diese
Karten3. Klaffe um 20 "/« erhöht werden soll.
Der Umstand, daß bis jetzt Monats- und Schüler¬
karten 4. Klaffe nicht aurgegeben werden, hat
häufig zur Folge, daß mit Rücksicht auf die In¬
haber von Monats- und Schülerkarten3, Klaffe
in die Züge mehrere Wagen3. Klaffe eingestellt
werden müssen, die dann von diesen Reisenden
auf verhältnismäßig kurzen Teilstrecken des Zug-
laufs besetzt, im übrigen aber nicht genügend
amgenützt werden. Abgesehen davon, daß in
diesen Fällen die Mitführung mehrerer Wagen
3. Klaffe nicht wirtschaftlich ist, verursacht sie auch
hin und wieder einen Mangel an anderen Wagen,
dem mit Rücksicht auf das zulässige Maß- der

Zugsbelastung nicht immer abgeholfen werden kann.
Der Preis für die Monats- und Schülerkarten
3. Klaffe ist, auch nach Durchführung der in
Aussicht genommenen Tarifmaßregel, durch die
lediglich den angeführten Betriebrrückstchten Rech,
nung getragen werden soll, noch sehr mäßig. So
wird zum Beispiel der Inhaber einer solchen
Monatskarte bei 50 Fahrten im Monat auf
einer Strecke von 5 km um einen Fahrpreis
von4 10 -H. wozu noch 10--ZFahrkartensteuer
kommen, also um zusammen4 60 A das
heißt um 1,68 -g für das Kilometer befördert.
Die neuen Monatskarten4. Klaffe beiden steuer¬
frei. Seitens des Beirats der Verkehrsanstalten,
der sich in seiner Sitzung vom1. August ds. Js.
mit dieser Frage beschäftigt hat, ist das Ein¬
verständnis mit der geplanten Neuregelung er¬
klärt worden.

Stuttgart  4 . Aug. Gestern vormittag
10V- Uhr wurde ein Schutzmann an der Bau¬
stelle Ecke Münzstr. und des Marktplatzes von
einem polizeibekannten, vielfach vorbestraften Mann
hinterrücks in die 4V- w tiefe Baugrube gestoßen.
Der Schutzmann trug mehrere Verletzungen da-
von und mußte in seine Wohnung gebracht werden.
— Der Unbekannte, welcher seit einiger Zeit
an jüngeren, unerfahreneren Leuten mit dem Vor¬
geben, ihre Kleider seien beschmutzt und sie dann
aurbürstete,Taschendiebstähle verübte, wurde gestern
in der Person einer 25-jähr. led. Kesselschmieds
festgenommen.

Göppingen  4 . Juli. Der Konkurs
der Ms ch. Buntweberei  ist seinem Abschluß
nahe; er hat über 4 Jahre gedauert. Diese
lange Dauer hat in erster Linie der bekannte
Brandei tschädtgungrprozeß verursacht, der mit
einem Vergleich sein Ende gefunden hat. Den
bei der Schlußverteilung zu berücksichtigenden
Forderungen von 1738874 steht ein Masse- >

bestand von 189920 ^ gegenüber, so daß der
Ausfall aus diesem einen Konkurs auf über
I V- Millionen zu berechnen ist.

Kleinheppach  O8 . Waiblingen4. Aug.
In der Zeit vom 29.—31. Juli find auf hiesiger
Markung nicht weniger als neun weitere Reb¬
lausherden  aufgefunden worden, desgleichen
auf Markung Großheppach sieben weitere. Die
Untersuchungen werden täglich fortgesetzt.

Tübingen  3 . Aug. Der aus der Irren-
anstatt in Pfullingen entwichene Arbeiter Robert
Schuhmacher  trieb sich im Zwtlchanzug, hohen
Stiefeln mit Sporen und Militärmütze in Reut¬
lingen und Tübingen umher, gab sich als Bursche
eines Ulanenrittmeisters aus, bezog für seinen
Herrn und dessen Pferde Ouartter, ließ sich als
Eirquartierer Essen und Trinken vorsetzen und
erschwindelte Geld mit dem er Stuttgart zu ver¬
schwand. Es sei vor dem Burschen gewarnt.

Pforzheim  4 . Aug. Im benachbarten
Huchenfeld wurde gestern ein schweres Ver¬
brechen  verübt. Ein verheirateter 84 Jahre
alter Goldschmied hatte im Wirtshaus mit den
2 Brüdern Schläfer einen belanglosen Streit.
Als er sich nach Hause begab, wurde er von den
zwei Brüdern in der Nähe seiner Wohnung über-
fallen und so mißhandelt, daß er starb;  er
hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern.

Karlsruhe  3. Aug. Der übe rraschte
Beamte.  Dem „Heidelberger Tageblatt" wird
von hier geschrieben: Schon manchmal hat es
ein Geschäfts- oder Vergnügungsreisender unan-
genehm empfinden müssen, wenn er sich ohne die
nötigen Legitimationspaplere in« Ausland begeben
hat. In richtiger Würdigung diese« Umstander
geht da unlängst ein höherer Regierungsbeamter
kurz vor Antritt seine» Erholungsurlaubesauf

Aas Modell.
Kriminalroman von Edmund  Mitchell.

(Fortsetzung.)
, 34 war bei der kurzen Unterredung zugegen, überließ es aber Sterling
dar Geschäft mit dem Herrn aus dem Cafö Böarnair abzuwickeln. Bi
dahin hatte mein Freund mit einer Entschlossenheit und Umsicht gehandelt
Ae 4m waren, und deren ich unter ähnlichen Umstände,
sicherlich nicht fähig gewesen wäre, geschweige denn, daß ich meine Sach
besser gemacht hätte. Und er spielte seine Rolle meisterhaft zu Ende.

Unsere Verabredung ist ganz klar, begann er, als Maugras da
Zimmer betreten hatte.

Ich Habs den Brief, erwiderte der Bursche; wo ist mein Gespan'
Kommen Sie mit. Wir stiegen alle drei die Trepps zum Atelie!

hinaus. Sterling öffnete die Tür der kleinen Gelasses, und der Gefanaew
wurde in dem Halbdunkel sichtbar.

Beim Anblick dieser grotesken Gestalt, die trübselig dastand und fiö
ihrer dürftigen Unterkleidung betrachtete, wand sich Sidi Maugrai

förmlich vor Lachen. Ich habe mich oft gewundert, wie Verbrecher, dii
stets in Gefahr schweben, gehängt oder geköpft zu werden, er über» Her
bringen, sich der Heiterkeit hinzugeben. Aber diese lustigen Spitzbube»
schienen sich über die komische Situation königlich zu amüsieren.

Nun den Brief, sagte Sterling brüsk, zur Sache übergehend.
Das Geld, erwiderte Maugrar frech und patzig, indem er erwartungr

voll die eine Hand ausstreckte. "
Als Antwort schloß jedoch Sterling zunächst die Dunkelkammer wiedei

ab. Dann sagte er so laut, daß der darinnen befindliche Mann es höre»konnte:

Ich möchte nicht»daß zwei solche Bursche wie Sie in meinem Hause
frei umhergehen. Wir wollen ins Speisezimmer hinuntergehen, und ich
werde Ihnen tausend Franks zahlen, sobald Sie mir das Dokument ein¬
händigen. Dann können Sie gehen. Ihr Gefährte kann Ihnen folgen,
sobald er sich angekleidet hat, und er soll ebenfalls seine tausend Franc«
haben.

Maugras runzelte die Stirne und für einen Augenblick schien er
Einwendungen machen zu wollen; aber da ertönte eine piepende Stimme
aus dem Innern, des Gelaffe« heraus:

Da« ist ganz in der Ordnung, Sidi! Du kannst dich auf sie verlassen.
Es sind Ehrenmänner vom Scheitel bis zur Sohle. Und ihr Wein ist
geradezu großartig.

Wir alle mußten gegen unseren Willen lachen. Dies gab den
Ausschlag, und wir gingen in das Speisezimmer hinunter. Es wurde keine
Zeit mit Förmlichkeiten vergeudet. Erst erhielt Maugrar seine tausend
Francs in zehn Hundertfranksscheinen, und dann hielt Sterling den an
Schicksalen reichen Brief in seiner Hand.

Er war das echte Dokument, kein einzige« Siegel verletzt, Jean
Baptistes saubere Aufschrift auf dem Umschlag, Sterling« eigenhändiger
Namenszug quer über den gummierten Rand unbeschädigt— ein Beweis
dafür, daß kein Versuch gemacht worden war, das Kuvert zu öffnen.

Gehen Sie jetzt, sagte Sterling kurz, indem er nach der Tür wie«.
Sie werden Ihr Wort halten? fragte Maugrar zum Schluß. Da«

Geschäft zwischen uns muß geheim bleiben. Ich kann ja sagen, die Sache
sei mir mißglückt.

Sie können sagen, was Sie wollen, erwiderte Sterling mit kalter
Verachtung. Meinem Versprechen gemäß wird durch mich niemand etwa»
von dem Einbruch erfahren. Hinaus!

Und damit entfernte sich Herr Maugrar.
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da« Bezirksamt, um sich die nötigen Papiere au«-
fertigen zu lassen. Die Räumlichkeiten des Amt«
find ihm ja von seiner früheren Tätigkeit her
noch bekannt, und so lenkt er seine Schritte
schnurstrack« dem Zimmer zu, auf dem derartige
Wertpapiere aurgefertigt zu werden pflegen. Er
klopft, klopft zum zweiten und zum dritten Male,
bi» er dann ein schüchternes Herein vernimmt.
Daraufhin eingetreten in die Schreibstube steht
er einige Beamten eifrig mit Akten beschäftigt.
Er wartet, wartet weiter, ohne daß ihn
jemand nach seinem Begehr gefragt hätte.
Al« er über eine geschlagene Viertelstunde so
stand und immer noch niemand Notiz von ihm
nahm, riß dem Herrn doch der Geduldsfaden und
nun stellt er sich vor als Ministerialrat  X.
— Aber da gab es lange Gesichter! — und
tausend Entschuldigungen mit Arbeitsüberlastung
usw. Aber der Herr Ministerialrat— es war
ein richtiger und nicht der Hauptmann von Küpe-
nik — ließ keine Entschuldigungen gelten und
belehrte die Herren, daß das Publikum nicht wegen
der Beamten da sei, sondern daß der Fall um«
gekehrt liege. Schleunigst wurde der gewünschte
Reisepaß ausgestellt. — Einige Tage später aber
kam von dem hohen Ministerium nicht eine Be¬
lobigung für die prompte Ausstellung des Reise«
paffes, sondern der blaue Brief für den schuldigenBeamten.

München  3 . Aug. Kommerzienrat Ru¬
dow ici in München, hatte für die Ergreifung
de« Erpressers Jmhof  eine Prämie von 5600
ausgesetzt. Diese ist nun zur Verteilung gelangt.
Es erhielten einer der drei Knaben, die Jmhof
an der Baustelle wiedererkanrten 1500, die
beiden anderen je 500 der Schutzmann, der
Jmhof verhaftete, 1500 ein Schutzmann der
sich um die Eruierung des Erpressers sehr ver¬
dient gemacht hatte, 500 ein Landgerichtsaktuar
300 ^ und eine in Bogenhausen wohnende
Botenfrau 200

Köln  4 . Aug. Auf dem Güterbahnhof
St . Gereon wurden zahlreiche schwere Dieb,
stähle  verübt. Mehrere Zimmereinrichtungen,
Klaviere, viele Zentner Wurst, 20000 Zigarren
usw. wurden gestohlen. Der Kriminalpolizei ge-
lang es, zwei Hilfsschreiber als Täter zu er¬
mitteln, die Frachtbriefe unterschlagen und ein
großes Lager gemietet hatten, wo sie die Sachen
unterstellten. Es mußten mehrere Wagen geholt
werden, um die Dieberbeute fortzuschoffen.

Pari«  4 . Aug. (Der Generalstreik
ist mißglückt.) Die Zeitungen stellen das voll¬
kommene Scheitern  de« von dem Allgemeinen
Arbeiterverband hervorgerufenen Generalstreiks
fest. Trotzdem macht sich vor der Arbeiterbörse
seit 3 Uhr mittags eine ziemlich lebhafte Be¬
wegung geltend. Alls Zeitungen find erschienen
trotz der Abwesenheit einiger Setzer. Die Arbeit

in Vignevx ist zum Teil wieder ausgenommen
worden. Die dem Verband angehörenden Typo¬
graphen enthielten sich zwar der Nachtarbeit, doch
geschah von ihrer Seite nichts, um die arbeitswilligen
Hilfskräfte zu stören. Die starken Polizeiaufgebote
vor den Druckereien erwiesen sich demnach als
überflüssig. Die Bäcker - und Fleischerläden
und die Gemüsegeschäfte  find offen, wie ge¬
wöhnlich. Auch im Mietrwagenverkehr und
auf der Stadtbahn  ist keine Störung zu ver¬
zeichnen. Auch die Erdarbeiter und Maurer
arbeiten wieder, obgleich er kleinen Gruppen von
Streikenden hie und da gelingt, Arbeitswillige
von der Arbeit abzuhalten. Kriminalbeamte be¬
obachten die Streikenden und find bereit, falls
diese den Arbeitenden gegenüber Gewalt an¬
wenden , einzugreifen.  Stadtbahn und
Omnibusse verkehren wie gewöhnlich, in den
Nahrungsmittelgewerben feiert niemand und selbst
im Baugewerbe hat die Aurstandsbewegung nicht
zugenommen. Auch die Setzer kehren großenteils
zur Arbeit zurück. Die zur Aufrechterhaltung
der Ordnung  getroffenen Maßregeln find die
nämlichen wie die gelegentlich der Maifeier zur
Anwendung gelangten. Die Ruhe ist nirgends
-gestört. Auch in Villeneuve ist alles ruhig. Jams ;,
Sembat und andere der sozialistischen Kammer-
gruppe ungehörige Deputierte berieten heute im
Palais Bourbon über die durch die Verhaftung
der Vorstände  der Consöderation geschaffene
Lage. Von den 56 zu dieser Beratung geladenen
Personen fehlten 45. Dieser Umstand schwächt
wesentlich den Effekt der von den Anwesenden
an den Kammerpräsidenten Briffon gerichteten
Schreibens ab, in welchem auf die Notwendigkeit
der Kammerberufung hingewiesen wird. Diese
Einberufung wird jedoch erst obligatorisch, wenn
die Hälfte aller Abgeordneten sich anschließt; doch
ist es bei der jetzt herrschenden allgemeinen Miß¬
stimmung gegen die sozialistische Agitation ganz
ausgeschlossen, daß die andern Parteien auf das
Verlangen der Sozialisten eingehen, deren Initiative
unter diesen Umständen wenig ernst erscheint.

Wien  4 . Aug. Der Politischen Korre-
spondenz wird aur Konstantinopel gemeldet, daß
in dortigen jungtürkischen Kreisen große Verstim¬
mung herrscht, daß während der 8 Tage seit der
Verkündigung der Verfassung kein einziges öffent¬
liches Gebäude geflaggt und von keinem der im
Hafen liegenden Kriegsschiffe wie sonst bei freu-
digen Anlässen Salven abgegeben worden find.
Dieser Kontrast wird als ein« der Symptome
dafür bezeichnet, daß die Regierung, wenn sie
auch den Notwendigkeiten der Lage gehorcht, der
neuen Wendung kühl gegenübersteht.

New york  3 . Aug. Der Waldbrand,
der Fernie in Britisch-Columbia verheerte, wütet
mit unverminderter Heftigkeit fort; es find schon
sechs Städte niedergebrannt . 150

Menschen find tot und Hunderte verletzt. Einige
Tausende find obdachlos. Der dem Privateigentum
zugefügte Schaden wird auf über 5 Millionen
Dollar« geschätzt.

Graf Zeppelin s Dauerfahrt.
Friedrichrhafen  4 . Aug. Nachdem

gestern Graf Zeppelin  in aller Stille sein
Flugschiff mit Wafferstoffgas gefüllt hatte und
dasselbe abends8 Uhr flugbereit in der Halle
stand, wurde heute früh 6.26 ein tadelloser Auf¬
stieg unternommen und die 24stündigs Dauer¬
fahrt  nach Mainz angetreten. In der vorderen
Gondel befindet sich Graf Zeppelin, dessen Neffe
Ferdinand, Oberingenieur Dürr, Baron Baffu«.
München, Kapitän Hacker, 4 Monteure und
2 Steuerleute, in der Hinteren Gondel Ingenieur
Stahl und 2 Monteure. Es weht bei sonnen¬
hellem Himmel ein mäßiger Nordwind.

Ll. Straßburg  4 . Aug. Soeben passierte
das Luftschiff Zeppelin  die Stadt in einer
Höhe von 70 m; beim festlich geschmückten Münster
machte es eine kleine Schwenkung um dann seine
Reise fortzusetzen. Ungeheurer Jubel von allen
Schichten der Bevölkerung brach beim Anblick des
stolzen, schönen Schiffes aus. Der Anblick war
imposant. Ruhig und sicher durchfuhr es die
Luft. Wie schnell die Fahrt ging, mag folgendes
zeigen: 9" Basel, 10b Mülhausen, 12" Straß-
bürg. Möge es Zeppelin vergönnt sein, da»
große Ziel zu erreichen, das ist der Wunsch der
ganzen Bevölkerung.

Mainz  4 . Aug. Das Zeppelin 'schs
Luftschiff  ist zwischen5 und 6 Uhr infolge
eine« kleinen Defekt« an der Steuerung in
Oppenheim a Rh. niedergegangsn.  Graf
Zeppelin wird in einer Stunde die Fahrt fortsetzen.

Stuttgart  4 . Aug. Der große Zep¬
pelin.  Tag war angebrochen. Ein prachtvoller,
sonniger Augusttag lagerte über dem Lande, der
schönen, gesegneten Heimat des kühnen und genialen
Beherrschers der Luft. Als die Refidenzler ihre
Arbeitsstätten am Morgen aufsuchten, lasen ste
bereits an allen Straßenecken dis Mitteilung von
dem am frühen Morgen erfolgten Aufstieg des
Grafen. Die ganze Bevölkerung war freudig
bewegt und alle wünschten dem kühnen schwäbischen
Reitersmann bei seiner Fahrt durch dis Lüfte
denselben Erfolg, wie vor 38 Jahren bei seinem
mutigen Ritt im Feindesland. Von Stunde
zu Stunde wartete man auf die Nachricht, die
seine sichere Ankunft in der Residenzstadt an-
zeigen sollte. Inzwischen trafen ununterbrochen
Meldungen von der großen Fahrt durch da»
Rheintal ein. Mit Jubel wurden alle die Bot¬
schaften von der glücklichen Ankunft in Basel,
Kalmar, Straßburg Maxau, Mannheim, Worms
und Darmstadt ausgenommen. Dann kamen auch
schon die voreiligen Ankündigungen von der bevor-

Zunächst wurde nun der Gefangene befreit. Wir gestatteten dem
Spitzbuben, seine Toilette in der Abgeschlossenheit der Dunkelkammer zu
machen. Als er fertig war, kam er heraus, seine grüne Mütze auf dem
Kopse, ein gutmütige« Grinsen auf seinem Gesichte. Aber er schien noch
etwa« zu wünschen und un« durch sonderbare, geheimnisvolle Kopf- und
Handbewegungen darum zu bitten. Schließlich faßte er an sein eines Bein
gerade oberhalb der Stiefel«. Nun verstand ich, war er meinte.

Nein, nein, sagte ich ruhig. Wir wollen dar Brecheisen und den
Totschläger als Erinnerung an unsere kurze Bekanntschaft behalten.

Auch gut, Herr Oberst. Ich glaube, sie find beide gut und gern
ihre tausend Franc»wert. Dann steckte er seinen übslgewonnenen Verdienst
in die Tasche und trollte sich.

Währenddessen war die Aufwartefrau, die die Junggesellenwohnung
in Ordnung zu halten hatte, erschienen und blickte der davonetlenden Gestalt
au« der Hefe der menschlichen Gesellschaft mit unverhohlenem Erstaunen
nach. Sterling äußerte jedoch kein Wort der Erklärung, obgleich ich hörte,
wie er ihr den Auftrag gab, da« kleine Gelaß von der Decke bis zum
Fußboden sorgfältig zu reinigen.

Wenige Minuten später machten wir uns auf den Weg nach der
Maison Doröe. Der Brief, der uns schon so viel Ausregung verursacht
hatte und un« weitere Abenteuer verhieß, war in einer eigen» sür die
sichere Aufbewahrung von Banknoten bestimmten Innentasche von Sterling«
Weste gut aufgehoben.

Hier kommt er nicht mehr weg, hatte er gesagt, als er ihn an diesem
sicheren Orte unterbrachte, bi« der richtige Augenblick dafür gekommen ist.

Im Restaurant fanden wir einen an Sterling gerichteten Brief. Er
enthielt eine einfache Karte, auf der nur zwei Worte standen: Zehn Uhr.

Mein Freund tippte bedeutungsvoll auf seine Brust an der Stelle,
wo der Brief steckte. So, nun kann Madame kommen, sagte er.

Neuntes Kapitel.
Estelle Berthault war in der Tat ein schönes Mädchen, und was noch

wertvoller ist, sie zeigte ein offener, edelherziges Wesen. Nach der erzwungenen
Unterredung mit der verschleierten Dame in der vergangenen Nacht bot
es eine wahrhafte Erquickung, in ihre furchtlosen, strahlend blauen Augen
zu blicken, das Spiel der beweglichen Lippen zu beobachten und zu sehen,
wie sich eine reine Seele in seinem Antlitz spieglte, das klar wie die Sonne
am Himmel vor un»lag. Von dem Augenblick an, in dem ich sie zu Gesicht
bekommen hatte, wunderte ich mich nicht mehr über den Gefühlrwechsel
unsere» fahrenden Ritters. Niemandes Herz kann für eine Sache schlagen,
die Glauben ohne Aufklärung oder Ueberzeugung beansprucht und das
Geheimnis, mag es auch nur vorübergehend Interesse erwecken, muß un¬
verrichteter Sache weichen, wenn Seelenreinheit nach ritterlicher Hilfe
verlangt. ^ ^

Und ebenso war Moüre Guichard„ein feiner alter Herr", wie ihn
Sterling treffend beschrieben hatte. Langes weißes Haar umrahmte ein
Antlitz, auf dem sich Wohlwollen und Klugheit paarten. Er war schon
hochbejahrt, aber in seinen raschen Bewegungen, seinem durchdringenden
Blick und seiner lebhaften Unterhaltung sprachen sich noch Kraft und Ent-
schloffenheit aus. Er empfing uns mit dem ganzen würdevollen Anstand
einer altfranzösische,, Edelmanns. Und neben ihm stand das Mädchen,
über dessen blühende jugendliche Schönheit seine Gegenwart einen schützenden
Mantel zu breiten schien.

Nach den einleitenden Bemerkungen, die gemacht wurden, um sozusagen
das Eis zu brechen, kam der Rechtsanwalt sofort auf den Gegenstand zu
sprechen, der unser aller Gedanken ausschließlich beschäftigte.
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stehenden Ankunft in Stuttgart, die ganz programm¬
mäßig auf den Zeitpunkt zwischen7 und8 Uhr
festgesetzt wurde. „Die Fahnen heraus", ertönte
der laute Ruf und am frühen Nachmittag begann
sich die Stadt festlich zu schmücken. Die Pessi-
misten warnten vergebens. „Nur nicht zu früh
triumphieren." Und in dieser Beziehung war
ihr Rat wohl angebracht. Zum Flaggen wäre
es auch noch Zeit gewesen, wenn von Mainz aus
die Meldung gekommen wäre, daß der Graf sein
Luftschiff zu glücklicher Heimfahrt gewendet hat.
Auf den Straßen herrschte am Nachmittag ein
ungewöhnlich lebhafter Verkehr. Die Ankündigungr-
tafeln der Redaktionen waren unausgesetzt von
einer großen Menschenmengebelagert. Die Leute
fragten sich gegenseitig nach den neuesten Tele¬
grammen au«, einer trug es dem anderen zu,
Buben und Mädel sprangen aufgeregt umher und
erst vereinzelt, dann immer zahlreicher wurden die
mit Fernrohren bewaffneten Spaziergänger. Man
sprach von nichts anderem als vom Zeppelin,
denn man brannte vor Begierde, den Mann der
kühnen Tat hier in der Hauptstadt des Schwaben,
landes umjubeln zu können. Wer um 7 Uhr
die Königstraße entlang ging, glaubte sich mitten
in das Treiben einer Feststadt hinein versetzt.
Fahnen, wohin man sah, Gruppen von heftig
gestikulierendenMenschen versperrten die Passage.
Die Restaurants und Cafes waren besetzt, aus
allen Fenstern schauten große Augen in die Höhe,
die Dächer bevölkerten sich und der alte ehr¬
würdige Turm der Stiftskirche bildete bald das
Staut quartier einer sehnsüchtig wartenden Menge.
Die Höhen von Stuttgart hatte sich die Jugend
erobert. Mit Fähnchen sah man die munteren
Knaben hinauflaufen, um Zeppelin zu empfangen.
Wagen und Autor nahmen den Weg auf die im
Abendsonnenglanz liegenden Berge. Die Aussicht»-
türme waren besetzt, wie Karawanen zogen sie
alle dem großen Ereignis entgegen. Er mußte
kommen, der tapfere Graf. Wieviele Fremde
wähnten sich glücklich, den großen Tag hier im
Herzen des Landes mitfeiern zu können. Da
endlich kam die Enttäuschung. „Graf Zeppelin
ist mit seinem Luftschiff am Rhein, unweit Nier-
stein gelandet. Ein Maschtnendefekt verzögert
die Weiterfahrt." Niemand wollte es zuerst
glauben. Es durfte nicht sein. Und doch mußte
man sich in das Unvermeidliche fügen. Wohl
waren wiederum die Optimisten schnell bei der
Hand, die trotz alledem an eine baldige Weiter¬
fahrt und Ankunft in Stuttgart zur Nachtzeit
glaubten. Die Aufregung in der Stadt wuchs
von Minute zu Minute. Die herzliche Anteilnahme,
die man vom Anfang an an dem Geschick des
Grafen genommen, äußerte sich sehr bald in
Kundgebungen aufrichtigen Bedauerns an dem
neuerlichen Mißgeschick. Jeder wollte genauer
über den Unfall orientiert sein und man be¬
ruhigte sich erst, als zu später Abendstunde bekannt

wurde, daß da« Luftschiff völlig unbeschädigt
geblieben ist. Die genaue Ursache der Versagens
ist bi« zur Stunde noch nicht bekannt. Nach einer
Meldung soll ein Mo'.ordefekt, nach einer anderen
ein Defekt am Steuer vorliegen. Die neueste
Mitteilung erwähnt Gasverluste. Nach dem letzten
Telegramm hofft Graf Zeppelin noch in der
Nacht seine Fahrt sortzusetzen. Da« bewegte
Treiben in der Stadt hielt bi« gegen Mitternacht
an. Alle« hofft noch immer auf einen vollen
Erfolg des Grafen Zeppelin. Um Mitternacht
durchzuckte wie ein Blitz die Freudenbotschaft
die Stadt: Zeppelin ist wieder aufgestiegen, hat
um 11 Uhr Mainz passiert und ist nun auf dem
Heimwege zu uns. Glück auf dem Sieger, wir
werden ihn hoffentlich in den Morgenstunden
begrüßen dürfen!

Stuttgart 5. Aug. Das Luftschiff des
Grafen Zeppelin wurde heute früh6 Uhr von
dem auf der Feuervacher Heide etwa 2Ü9 or
höher gelegenen Bismarckturm aus gesichtet
und mit Signalbomben begrüßt. Bald darauf
flog das Schiff in ruhiger sicherer Fahrt gegen
mäßig starken Südwestwind ansteuernd in einer
Höhe von Ifttt m über den Bismarckturm
und über die Stadt in nordsüdlicher Richtung
in einer Höhe von 5VÜ in. Trotz der frühen
Morgenstunde sah man bereits eine große
Menschenmenge in den Straßen und aus den
Plattformen der Häuser. Auf den Stutt¬
gart umsäumenden Höhen wurde der Graf
von der Menge mit jubelndem Hurra em¬
pfangen. Bon allen Kirchen läuteten die
Glocken, die Insassen der Gondeln erwiderten
die Ovationen durch Schwenken der Taschen¬
tücher. Der Ballon war über eine Stunde
der Stadt sichtbar. Um 7 Uhr war er den
Blicken in südlicher Richtung gegen den
Hohenzollern zu entschwunden.

Stuttgart  5 . Aug. Dar Luftschiff
des Grafen Zeppelin  hat heute kurz nach8 /̂2
Uhr auf der Filderebene zwischen Echterdingen
und Neuhausen  eine freiwillige Landung
aurgeführt. Militär ist von hier zur eventuellen
Hilfeleistung abgegangen. Der Aufenthalt wird
2 Stunden dauern, dann soll die Weiterfahrt
erfolgen.

Stuttgart  5 . Aug. In der Olgaflraße
wurde heute früh folgende« Kabel aufgefunden:
„Vom Luftschiff des Grafen Zeppelin. Aus der
Höhe über Stuttgart nach ereignisreicher Fahrt
zurückkehrend am5. August6 Uhr 23 Min. vorm.

Graf Zeppelin."
Friedrich»Hafen  4 . Aug. Friedrichs-

Hasen war heute den ganzen Tag über von der
n ervösen Erregtheit  einer Stadt, deren beste
Söhne ins Feld gezogen sind. In den großen
Hotels klirren beständig die Telefon kurbeln mit
Anfragen. In den Straßen stehen Gruppen von

Einheimischen und Fremden; man riß sich um
die Extrablätter, die leider etwa« sehr verspätet
ihre Nachrichten brachten. Prlvatmeldungen gehen
ihnen beständig voraus. Da« Deutsche Hau«,
Zeppelins Bureau, war ständig umlagert. Immer
neue Fremde strömen in die Stadt. Die Hotels
haben die Bade- und Lesezimmer vermietet und
räumen ihre Automobilgaragen au«, um dort
Strohlager zu errichten. Trotzdem müssen Hun¬
derte von Menschen abgewiesen werden, die dann
in den umliegenden Ortschaften unterzukommen
suchen. Dagegen fehlen die Offiziösen vollständig.
Die Nachricht von dem Motordefekt den des Luftschiff
erlitten hat, und von der Landung zwischen Nak-
kenheim und Oppenheim wurde zuerst durch Privat¬
meldungen verbreitet. Da« Zeppelinsche Bureau
erhielt die Depesche erst eine volle Stunde später.
Die Nachricht hat hier tiefste Betrübnis
hervorgerufen; allgemein ist dar Bedauern, umso
mehr als man in einer Art Siegerstimmung
geschwelgt hatte. Man hofft indessen, daß es sich
nur um einen kleinen Schaden handelt, der bald
behoben ist, und gibt sich der angenehmen
Erwartung hin, morgen früh um 5 Uhr dm
Grafen in Manzell begrüßen zu können. Eine
Reihe von Neugierigen haben sich einen Dampfer
für 500 Personen gechartert, der morgen früh
um 4 Uhr ab schon vor der Ballonhalle sich auf
die Lauer legen soll.

Gemeinnütziges.
Ueber die Ursachen der oft ganz

unerklärlichen Unfruchtbarkeit der Obst¬
bäume  äußert sich Or. Ewert(Proskau) im prak¬
tischen Ratgeber und kommt zu dem Schluß, daß
Düngung und Pflege nicht im Stande sind, der
Unfruchtbarkeit zu steuern, daß vielmehr ganz eigen¬
artige Umstände auf das Blühen und Tragen der
Obstbäume Einfluß üben. Ganz besonders kommt
nach vr. Ewert die Eigenart der Sorten in Betracht.
Wer sich für diese Fragen interessiert, sollte sich die
betreffende Nummer vom Geschäftsamt des praktisch«
Ratgeber im Obst- und Gartenbau in Frankfurt
a. Oder kostenfrei zuschicken lassen.

Voraussichtliche Witterung:
Unbeständig, wechselnde Bewölkung, stellenweise

Niederschläge, vorübergehend kühler.

Reklameteil.

isk unrj bleibt
01c sksir

vsllrmgv »uok dslm KiLeßMitsn
»usckfilotllloki V/Urrs.

Ich schulde Ihnen eine Erklärung, meine Herren, zur Rechtfertigung
meiner kleinen Estelle, begann er, indem er liebevoll seine Hand auf die
Schulter des neben ihm fitzenden Mädchens legte. Das Quartier Maubert
vor acht Uhr früh war nicht der Igeeignete Ort für ihr erstes Zusamm-
treffen mit Sir Richard Sterling.

O, wir brauchen darauf nicht zurückzukommen, erwiderte mein Freund
mit seinem offenen frohen Lächeln. Man braucht nur dar Vergnügen zu
haben, Mademoiselle zu sehen, wie sie jetzt ist, um zu wissen, daß sie keiner
Rechtfertigung bedarf.

Sie warf ihm einen halb schüchternen Blick voller Dankbarkeit zu,
und eine feine, zarte Röte stieg in ihre Wangen.

Der Rechtsanwalt fuhr fort: Wenn Sie etwas mehr von ihrer
Geschichte erfahren, als ich Ihnen heute morgen erzählen konnte, so werden
Sie in der Lage sein, jene liebenswürdige Bemerkung mit noch größerer
Zuversichtlichkeit zu wiederholen. Ihr Vater, Hauptmann Berthault, ist,
obgleich viel jünger als ich, doch mein lieber, vertrauter Freund. Die gegen
ihn erhobene Anklage, ein militärischer Geheimnis einer fremden Regierung
verkauft zu haben, ist einfach ungeheuerlich und widersinnig. Aber cs gibt
leider gegenwärtig soviel Ungeheuerlichts und Widersinniges in dem sozialen
Leben Frankreichs, daß sich ein Verdacht leicht auch an den völlig Unschul¬
digen heftet, und selbst der Fleck einer falschen Anklage ist außerordentlich
schwer zu tilgen.

Seine Stimme bebte vor Erregung; er hielt kurze Zeit inne, und
'4 -onnte bemerken, daß in diesem Augenblick der alte Herr mehr an sein
unglückliches Vaterland als an seinen mit empörender Ungerechtigkeit
behandelten Freund dachte.

Es ist hart für einen Franzosen, nahm er wieder das Wort, so zu
Engländern zu sprechen, wie ich es jetzt tue. Aber jeder denkende und
vorurteilsfreie Mann in Frankreich muß zugeben, daß unter uns ein furcht¬

bares Uebel um sich gegriffen hat— ein Uebel, dem nur durch die schärfsten
Mittel, die härtesten Strafen gegen jeden Teilnehmer an dem verbrecherischen
Tun Einhalt getan werden kann. Die Zeit ist nahe— meine Herren,
achten Sie auf meine Worte— sie bricht an, trotz der schrecklichen Finsternis
und des unentwirrbaren Chaos der unmittelbaren Gegenwart, da die
Morgenröte der von keiner Menschenfurcht beirrten Gerechtigkeit zurück¬
kehren wird.

Und mittlerweile befindet sich Ihr Freund, der Hauptmann Berthault,
in Haft, bemerkte ich, um seinen Geist von allgemeinen Nebendingen abzu¬
lenken, die sein patriotisches Herz so offenkundig in einen Widerstreit der
Gefühle verstrickten, in dem sich Schmerz und Entrüstung mischten.

Ja, der arme Berthault leidet schwer, erwiderte er traurig, indem
er sich bemühte, seine Fassung wiederzugewinnen. Und die« ist der
Punkt, der uns am meisten interessiert, fuhr er mit einer leichten Ver¬
beugung gegen mich fort, die bewies, daß er den Beweggrund meiner Unter¬
brechung verstand und zu würdigen wußte. Da» Schlimmste daran ist, daß
er in Geheimhaft sitzt, wie es dar Militärstrafgesetz anordnet, genau wie
in früheren Tagen die Menschen auf Grund einer königlichen Utire Ls
eaoflst eingesperrt wurden. Wir können keinen Zutritt zu ihm erhalten
und find daher außer stände, auf dem ordentlichen Wege etwas für sein«
Verteidigung zu tun. Wir sind lediglich auf unverbindliche Versicherungen
angewiesen, daß das Gerichtsverfahren zu geeigneter Zeit beginnen werde.
Und der furchtbarste Gedanke bei alledem ist der, daß die höchsten Würden¬
träger entschlossen zu sein scheinen, im angeblichen Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit ihre Augen vor diesem grausamen, einem Einzelnen zu¬
gefügten Unrecht zu verschließen. Bah! Die Heeresverwaltung in Frank¬
reich ist angefault— ich sage, wenn eine solche Schändlichkeit begangen
werden kann, so ist sie angefault— und sein flammender Auge verriet,
daß ihm dieses Wort von Herzen kam. (Fortsetzung folgt.)
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Privat-Anzeigen.

Kesan̂ ereill Loacoräla Lal>v
veranstaltet am Sonntag , den 9 . ds . MtS ., bei

günstiger Witterung ein

Gartenfest in der Finde.
Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch

eingeladen ; Gäste können durch Mitglieder eingeführt
werden.

Beginn 8 Uhr Nachmittags.
Musik: Stadtkapelle Calw.

D* " Vunlemllivil "WE

Der Ausschuß.

MW

Teinach.

Dehmdgras-Berkauf.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Mittwoch, IS. August,
den Oehmdgrasertrag seiner Wiesen. Versammlung vormittags 9 Uhr in
der alten Post . Liebhaber find zahlreich eingeladen.

SossLtti 'ÄI , Badbesitzer.

Unsere „k ^ eilning " allein
gsrnntiert Nie Lclitkelt unseres

Lanolin - ^ ream
uncl

t. 2N0ÜN
unserer

5 eiie.
»dlscbskmungen weise msri Zurück.'

Vereinigte Lliemiscke Werke ^ktiengesellsctistt.
Abteilung LunoUn -kadrik blartinikenkeläe , Lbsriotie,iburg , 8al ^uker 16.

Möi 8!l!i! M Mg

wo man sich die Hände wund rieb, um einigermaßen weiße
Wäsche zu bekommen. Mit Seifenpulver Lekneekünig
ist es spielend leicht, blendend weiße Wäsche ohne Mühe
zu erzielen.

Falmkaut: Vsi -I VsnKnen , Vöppiimgvn.

V . § elin6illsi ' , krisM,
LsI « , — lelepbon 77,

kiokai ' ll öinctel -.

Zperialgesvliäft tür lissrpllsgs unä
lcünstliolis lisarardöiten.

8epLrüter Ilrweiizülonr»m kdampcoiereii.
I,ngtzr in keinen Zeiten,

Parfümerien unll loilettsartikeln.

Eine zwei- und eine 3-zimmrige

Wohnung
hat bis 1. Oktober zu vermieten.

B. Kilsterer.
Kleine freundliche

Wohnung
(2 Zimmer , 1 Küche) auf 1. Septbr.
ev. 1. Oktober zu mieten gesucht. Von
wem, ist zu erst , im Compt . ds . Bl.

Kolilen - Hsnälunx

L . 5 Hv ^eapkiedll»Ullrtt
M SsutM tMnIli ^ IIuir

io nur tznLilUU» ln»ü»n»gellete-1

hiiioleum
stets in großer Auswahl auf Lager,

besonders billig bei

llmil6. Mümsier,
Bahnhofstraße . Telefon 15.

Etms-Mlfsarbcktt'mueu,
Lehrlinge und Lehrmädchen

werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Bereinigte Etuisfabriken
Unterreichenvach.

60 Meter 2 Meter breites prima

Drahtgeflecht,
4 mm Maschenweite, sowie 38 Meter
1 Meter breites leichteres Geflecht billigst
zu verkaufen.

Zrau Professor Wehe,
Hirsau.

keZensekirm unä.: anäers anerkannt
wertvolle OeZenstäncle bei Lenüt^unZ von

klammer!
klammer!

W? eiiWMkelt

. ».naiver
al 8 clie dssisn kür' VVüLctie u . Î iLU8

miMonsnßsok « I » PN0ZIÄ

flllgsmöinsr llsutsolisr Vorsiollerungs-Vsrgln in Auttgsrt
Muk K« g « n » eieigNsi1 . kegi -ümiel IV7S.
Nen SEuttgsi -e« »» Nil - un0 Hü «rk *en » ivl, « i-ung » - ttkeiei,gv » elis «rkstt-

Aspilslsnksg « üdei » S0 MiUionsn lAsnIe.
k-iaftpfliel t̂ - , OnfAll- uncl Lebens - VSi-sieksr 'unK.
Prospekte , Versickerungsbeäingungen , / tntrsgskormulsre , sowie jeäs vettere Auskunft bereitwilligst unä kostenfrei änrcb
Versicberungststsnä über I likllll . ^ NtSNMLNN, itLulmLim io Oktlw, 8 sur , kuckiisiterm'keinaok . I ^önstlicber Lugaag
740000 Versickerungen . > Vertreter sus Wien LtSnäen übers » gesuckt . "MW I cs . 6000 ^!VlitgIieäer^

Gesucht auf 20. August, spätestens
1. Sept ., ein solider junger

Ärsche,
der mit Pferden umgehen und fahren
kann, auch etwas Hausarbeit verrichtet.
Persönliche Vorstellung und Zeugnisse
erwünscht.

Vr. D. 8 ebmiä.
Ltebeuzell.

Gute» Obstmst
verkaufe ich um zu räumen von heute
an um 12 pr . Liter gegen Barzahlung.

Bäcker Schnürte.

Spargel,
Senfsamen

ist wieder eingeiroffen.
L . Kvong » .

Sein -. Leiter Lsobt . Lrsibnrg i . L.
vnbingsusn

eignet sieb am vorteilksktsstsn rnr
Lelbstbereitung eines sebms.ekbs.t-
ten unä gesnnäen Lnnstrnnkes.
Der Lnsnts ist sin gereinigterUrUobtssxtrk>.kt nnä entbS.lt in seiner
LnssivinsosetLNllg äis nstürlicben
Lestanäteile äes Spiels . Der
Liter stellt sieb sut es . 6 Pfennig.
— Prospekts gratis unä tranoo . —
2u buben in 6alv : bleue -Vpotbeke.

6sgtäociet1876.
^ Kgi.H/ürlt.llvfiisf. I

tleitsstkäelltLcke
LeatksNersi

Zu haben bei:
«mit Georgii
Apotheker Th . Hart« ««»
LH. Wieland , Alte Apotheke
E. F . Grünenmai jr.
Louis Scharps
Apotheker C. Mohl

>
Liebeuze « .

Nachstehmde Armlm
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare.
Quittungen.

Telefon Nr. S. Druck und Verlag der « . OelschlSger'fchen Bnchdruckerei. Veranwortlich- Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 756
	Seite 757
	Seite 758

